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RAVENSBURG - Und die meisten, diesmal sogar Selbstständige, können so bis zu 540 Euro 
Grundzulage pro Jahr bekommen – Eltern mit kindergeldberechtigtem Nachwuchs sogar 
noch deutlich mehr. Aber auch wenn Vieles besser wird, gilt es bei den künftigen 
Angeboten genau hinzusehen. 

Private Altersvorsorge stärken: Das war die Grundidee, als die Riester-Rente im Jahr 2002 
startete. „Herausgekommen sind dabei aber viele komplizierte Produkte mit relativ hohen 
Kosten, die sich oft nur dank der staatlichen Förderung rentieren“, meint nicht nur 
Jürgen Prestel, Vermögensverwalter bei Hansen & Heinrich am Standort Kempten. 
Nachdem die Zahl der aktiv besparten Riester-Verträge in den vergangenen Jahren immer 
weiter zurück ging, hat sich die Bundesregierung jetzt etwas Neues einfallen lassen: das 
Altersvorsorgedepot. 

Was kann der Riester-Nachfolger? 

„Eine Reform der komplizierte Riester-Rente war schon längst überfällig“, sagt auch 
Ingo Schweitzer, Vorstand bei der AnCeKa Vermögensbetreuungs AG aus Kaufbeuren, und 
betont: „Endlich wird der Garantiezwang aufgelöst. Und gleichzeitig werden die Kosten 
gedeckelt.“ Sparer können ab 2027 auf die bei Riester verpflichtenden Garantien 
verzichten und ihr Geld kostengünstig zum Beispiel über ETFs im Aktienmarkt gefördert 
investieren. 

Was vielleicht erst einmal gefährlich klingt, ist erfahrungsgemäß auf lange Sicht ein 
enormer Vorteil: „Gerade bei langem, regelmäßigem Sparen über Jahrzehnte fallen 
Kurschwankungen an den Börsen kaum mehr ins Gewicht“, weiß Hansen & Heinrich-
Finanzexperte Prestel. „Unter dem Strich ist die Renditechance bei einer Geldanlage ohne 
Garantie wesentlich höher.“  

Oder anders gesagt: Viele bisher angebotenen Riester-Produkte waren so sicher, dass 
kaum mehr Rendite übrig blieb, um die Inflation trotz Förderung auszugleichen. 
Allerdings wird es auch bei der neuen Lösung weiter möglich sein, dass Anbieter Produkte 
anbieten, die 80 oder 100 Prozent des eingezahlten Geldes garantieren oder 
Versicherungsvarianten anbieten. 

Verbraucherschützer raten hier besonders, genau auf die Konditionen zu achten. Gerade 
auf der Kostenseite bietet die Reform grundsätzlich positive Ansätze. Denn 
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Standardprodukte sollen maximal ein Prozent effektive Kosten pro Jahr haben. Zudem ist 
ein staatlich organisiertes Produkt vorgesehen, dass einen möglichst günstigen Einstieg 
bieten soll. 

Aber was bringt der Riester-Nachfolger konkret und was passiert mit laufenden 
Verträgen? 

Förderfakten: 

• Grundsätzlich soll es für jeden eingezahlten Euro bis zur Grenze von 360 Euro im 
Jahr 50 Cent Förderung geben. Das entspricht maximal 180 Euro. Allerdings gibt es 
eine Untergrenze: Es müssen mindestens 120 Euro pro Jahr eingezahlt werden. 

• Es ist auch möglich, bis zu 1440 Euro im Jahr darüber hinaus einzuzahlen, dann gibt 
es für jeden Extra-Euro 25 Cent Förderung, also bis zu 360 Euro. Insgesamt dürfen – 
alles zusammengerechnet – bis zu 6840 Euro pro Jahr in einen Vertrag eingezahlt 
werden. Das bringt zwar nicht mehr Förderung, aber kann steuerlich Sinn machen. 

• Denn während der Ansparphase werden Wertsteigerungen oder Erträge nicht 
besteuert, was den Zinseszinseffekt verstärken sollte. Die Besteuerung nach dem 
persönlichen Einkommenssteuersatz erfolgt dann in der Auszahlphase. 

• Besonders interessant sind solche Produkte für Eltern. Denn bei 
kindergeldberechtigtem Nachwuchs werden Einzahlungen zusätzlich belohnt: Es 
gibt pro Kind 1 Euro extra für jeden eingezahlten Euro, bis zu einer Obergrenze von 
300 Euro im Jahr. 

• Auch für junge Sparer unter 25 Jahren gibt es einen Extraanreiz: Sie erhalten einen 
einmaligen Berufseinsteiger-Bonus in Höhe von 200 Euro, wenn sie einen 
Altersvorsorgevertrag abschließen. 

Neue Möglichkeiten nutzen? 

Wer mit seinem bestehenden Riester-Vertrag zufrieden ist, kann auch nach 2027 wie 
bisher weiter sparen und bekommt Zuschüsse nach dem alten Modell. Grundsätzlich wird 
es aber möglich sein, die angesparte Summe komplett in ein neues Altersvorsorgedepot 
oder Standardprodukt einzubringen, ohne die bisher erhaltenen Förderungen 
zurückzahlen zu müssen. Gut zu wissen: Einen neuen Vertrag werden jetzt zudem die 
allermeisten Selbstständigen abschließen dürfen. 

Etwas mehr Flexibilität im Vergleich zu Riester gibt es bei der Auszahlung. Nach dem 65. 
Geburtstag und vor dem 70. kann gewählt werden, ob eine Auszahlung lebenslang oder bis 
zum 85. laufen soll. Zusätzlich können bis zu 30 Prozent des Vermögens am Beginn der 
Auszahlphase sofort entnommen werden. Außerdem kann das Ersparte, wenn das der 
Vertrag mit dem Anbieter erlaubt, zum Beispiel zum Erwerb einer Immobilie oder für eine 
energetische Sanierung von selbstgenutztem Wohneigentum verwendet werden, ohne die 
Förderung zurückzahlen zu müssen. Schwieriger ist das, wenn ein Altersvorsorgedepot 
vererbt werden soll. 

Ganz ohne Tücken ist auch das neue System nicht. Deswegen sollten für die 
Altersvorsorge möglichst auch noch andere, eventuell etwas flexiblere Säulen aufgebaut 
werden. Die Vermögensexperten bewerten die Reform insgesamt allerdings positiv. „Eine 
Idee in die richtige Richtung“, sagt AnCeKa-Vorstand Ingo Schweitzer. 

Er gibt jedoch zu bedenken, dass es weiter ein Grundproblem geben wird: „Wer Garantien 
habe möchte, hat weniger Rendite“, so Schweitzer. Auch sein Kollege Prestel von Hansen 
& Heinrich stimmt da zu: „Das Altersvorsorgedepot ist zwar nicht perfekt, aber im 
Gegensatz zum Riester-System ist es ein Fortschritt.“ Es bleibe jedoch jetzt abzuwarten, 
was die Anbieter hier konkret daraus machen. Sparer sollten sich immer die Konditionen 



einzelner Produkte genau ansehen. Die Kosten werden weiter ein entscheidender Faktor 
sein, wie gut sich das geförderte Sparen auf lange Sicht rentieren wird. 
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